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Bei einem tag der offenen Baustelle in der Eggerink-Beninga-
Straße 9 in Marienhafe hat Alfred Freese am vergangenen
Freitag die Vorteile seiner holzbauweise präsentiert. Das Be-
sondere dabei ist nicht nur die Energieeffizienz, sondern auch
die Zeitersparnis beim Bau. Foto: jüRjENS

r e g i O n a l e w i r t s c h a f t

Bei einem Flohmarkt des Schützencorps Wirdum sind wieder
zahlreiche Schnäppchenjäger auf ihre Kosten gekommen. An-
geboten wurde Antikes, jede Menge trödel und viele weitere
interessante Artikel. Außerdem gab es tee, Kaffee, Kuchen
und Grillsachen. Foto: jüRjENS

s c h n ä p p c h e n j ä g e r

Die ortsgruppe Großheide im Deutschen teckelklub hat zahl-
reiche Vierbeiner auf dem Dackelplatz am Schulweg in oster-
moordorf begrüßt. Die Dackel wurden für die prüfungen in fünf Kate-
gorien aufgeteilt. Geprüft wurde der Körperbau, das Fell, die Zähne,
der Gang sowie der Stand des hundes. Foto: tEBBEN-WiLLGRUBS

D a c K e l z u c h t s c h a u

m.rieNZ.\e – Die Grü-
nen des Ortsverbandes
Brookmerland, Hinte,
Südbrookmerlandhabeneine
kontrastreiche Veranstaltung
„Flüchtlinge als Chance für
EuropaundOstfriesland–Da-
mals und Heute“ in Störtebe-
kers Teestube in Marienhafe
organisiert. Matthias Pausch
(Religionswissenschaftler
und Historiker) informierte
in seinem Referat über die Si-
tuation im 16. Jahrhundert in
Emden. Flüchtlinge aus ganz
Europa nutzten die Toleranz
der Hafenstadt, siedelten sich
an und machten aus Em-
den eine Handelsmetropole.
Christian Röben (Politikwis-

senschaftler und Historiker)
schilderte anschaulich die
Schicksale von Ostfriesen, die
nach Amerika auswanderten.
Dabei beleuchtete er die öko-
nomische und politische Si-
tuation in Ostfriesland im 19.
Jahrhundert.

Im zweiten Teil des Abends
machte Bernd Tobiassen,
Migrationsbeauftragter, den
Sprung in die Gegenwart. Er
gab Auskunft zur aktuellen
Situation der Ausländer und
Asylanten in Ostfriesland. Be-
troffene ergänzten diesen Be-
richt. Felix Ike, seit 20 Jahren
in Deutschland, erzählte von
der schweren Zeit, als er als
Asylsuchender in Deutsch-

land ankam. Inzwischen wird
er respektiert und anerkannt.

Habdit Saled, ein eriträ-
ischer Asylsuchender ist erst
seit fünf Monaten in Deutsch-
land. Er berichtete von sei-
nen Erfahrungen und wie
dankbar er über die freund-
liche Aufnahme ist. In der
Abschlussdebatte wurde dis-
kutiert, welche Chancen die
Immigranten den Ostfriesen
bieten. Außerdem wurden
Wünsche und Forderungen
an die europäischen Politiker
geäußert. Auch Flüchtlinge
hätten ein Recht auf ein wür-
diges Leben. Europa dürfe
sich nicht länger abschotten,
hieß es.

Erfahrungsberichte: Asylsuchende freundlich aufgenommen
soziales Vortrags- und Diskussionsabend zur flüchtlingsproblematik in Ostfriesland und europa in marienhafe

Zu der Veranstaltung in Störtebekers teestube in Marienhafe hatten die Mitglieder von Bündnis
90/Die Grünen aus Brookmerland, Südbrookmerland und hinte eingeladen. Foto: SAAthoFF

in der theaterwerkstatt
in marienhafe gab es
einiges zu lachen.

m.rieNZ.\e/UB – Die The-
aterwerkstatt Rosenstraat 13
in Marienhafe hat am vergan-
genen Wochenende ein Kin-
dertheater unter dem Titel
„Du Dösel“ präsentiert. Im
Programmheft stand, dass die
Aufführung auch für Erwach-
sene geeignet sei. Ob dieser
Umstand etwas mit dem Ti-
tel zu tun hatte, wäre sicher
eine bloße Unterstellung. Ob-
wohl – mit den Erwachsenen
legten sich die kleinen „Pla-
gegeister“ ganz schön an. Da
wurde die Oma zum Beispiel
gefragt, warum sie ein Men-
schenfresser sei. Papa hätte

schließlich gesagt, sie lebe
nur von ihrerVerwandtschaft.
Ebenfalls erfuhr an diesem
Nachmittag das zahlreiche
Publikum, dass ein verheira-
teter Mann nun nicht mehr
ledig, sondern auch erledigt
sei. Am Ende des Stückes
mit Oma (Annegret Redinius)
und Jule-Marie Holz, Diana
Zain, Pauline Lange und Sa-
nija Krasnici konnte der Be-
obachter nicht entscheiden,
wer mehr Spaß an der Sache
hatte – die Besucher oder die
kleinen Schauspielerinnen
auf der Bühne. Auf jeden Fall:
Unten wurde brav geklatscht
und oben regelrecht gegluckst
und herzhaft gelacht.

Erich Redinius zeichnete
für die Texte verantwort-
lich und Annegret Redinius

musste die Streiche und die
frechen Bemerkungen aus-
halten. Beide zusammen
leiten seit Jahren die Thea-
ter-AG der Grundschule Up-
gant-Schott. Natürlich waren
auch Lehrer zur Premiere
erschienen. Und die freu-
ten sich besonders über die
Ankündigung der Theaterlei-
tung, dass die Einnahmen
der Aufführungen vom Frei-
tag und Sonnabend für die
Schule bestimmt sind.

Und dass das Ganze so ein
richtiger Wohlfühlnachmit-
tag wurde, war neben Ursula
Braune auch Claudia Kuß-
mann und Norbert Bierbaum
zu verdanken. Erstere hatte
ihren Erich Kästner aus dem
heimischen Bücherschrank
mitgebracht: Dessen Ge-

dichte vom „…zerlegten Mo-
torrad“, von der „Sache mit
den Klößen“ oder von den
tierquälenden Kindern im
Zoo erinnerten so manchen
Erwachsenen an seine eigene
Kindheit. Die Mitmachlieder
mit Claudia Kußmann und
Norbert Bierbaum brach-
ten Bewegung in die Sache,
insbesondere das „Lied vom
kleinen, weltumsegelnden,
im Liebeswahn schwebenden
bargeldlosen kleinen Matro-
sen“.

Und auch wenn die kleinen
Bühnenkünstlerinnen vom
Lampenfieber geplagt waren,
ihre Proben in der Schule
haben sich gelohnt und sind
vielleicht die Grundlagen für
mehr. Ihr Publikum würde es
ihnen danken.

Kleine Bühnenkünstlerinnen
aufführungen theaternachwuchs der grundschule upgant-schott begeistert

Gemeinsam mit Annegret Redinius standen die vier Mädchen in der theaterwerkstatt auf der Bühne. Foto: BECKER

[ro0Zeide – In der Frya-Fre-
sena-Grundschule in Groß-
heide ist das Lesen ein wich-
tiger pädagogischer Schwer-
punkt. Zur Leseförderung ge-
hört zum Beispiel die tägliche
Lese- und Büchereizeit, die
Teilnahme am Antolin-Le-
seförderungsprogramm, die
regelmäßige Veranstaltung
eines Bücherei-Quiz’, aber
auch die Organisation inter-
ner und regionaler Lesewett-
bewerbe.

Ganz besonders freuen sich
die Erst- und Zweitklässler
über die Einrichtung von Vor-
lesezeiten. Dazu kommt seit
mehreren Jahren die Lesepa-
tin Inge Meusen regelmäßig
in die Schule und nimmt die
Kinder mit in die spannende
Welt der Bücher. Die Erfah-
rung hat gezeigt, dass gerade
das Vorlesen die Fantasie der
Kinder anregt, ihre Gefühle
anspricht und dadurch die
Lesemotivation wächst.

Inge Meusen gelingt es im-
mer wieder aufs Neue, die
Kinder in ihren Bann zu zie-
hen und sie teilhaben zu
lassen an der Freude, die sie
offensichtlich selbst für Ge-
schichten und Bücher emp-
findet. In der letzten Woche
besuchte Inge Meusen die
Klasse 1a. Begeistert lausch-
ten die Mädchen und Jungen
der Erzählerin und hingen
geradezu an ihren Lippen.

Inge Meusen, die durch
Vermittlung des Mehrgenera-
tionenhauses in Norden eh-
renamtliche Lesepatin an der
Frya-Fresena-Grundschule
wurde, unterstützt das Kolle-
gium auch bei der Durchfüh-
rung von Lesewettbewerben.
So war sie im letzten Jahr Mit-
glied der Jury im regionalen
Lesewettbewerb und wird
auch in diesem Jahr beim
internen Lesewettbewerb der
Schule die kleinenVorleser als
Jurymitglied anfeuern.

Die Faszination
des Vorlesens
schule inge meusen ist lesepatin

Die Kinder der Klasse 1a bedankten sich im Namen aller Schü-
ler bei ihrer Lesepatin inge Meusen mit einem Blumenstrauß.


